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Brieg, den 12. December 1817. 
Des Sängers Lied. 


Froͤbuich greif ich in die Saiten, 
Singe manches heitre Lied; 
Und zu allen meinen Freuden 


Muͤſſen Töne mich begleiten, - 
Sie nur Ak A Gemuͤth. 


E fie wecken mie im Herzen 
Manches Die reine Süd, 

Sie erleichtern alle Schmerzen, 

Trauern wandeln fie in Scherzen, 
Freuden zaubern fie zurück. 


Ach, wie matt ir mir das Leben 
Ohne Ried und Melodie. 

uns zum Himmel zu erheben 

Hat uns Gott das Lied gegeben, 
Und die heit're Fantaſſe. 


Nur im Liede herrſcht die Freude, 
Und in Träumen lebt das Gluck. 
Dodd Aus 


NR ven geben ſchwändkn On IP 2 
Rief fie nicht das Spiel der Saite ? 
In die Dichterbruſt zuruͤck. , 


Gluͤck und Freude find nur Schatten 
Fuͤr ein fuͤhllos kaltes Herz; 
Doch wo ſich auf Blumenmatten 
Fantaſie und Freude gatten 
Weicht im Leben dër ee 


Kalt ih unfte Loge uer 
? bet das 1 7 waͤr Si d. E" 
chwaͤnde nich 8 Mio "e 
Vor des Gei e 10 8 L 
Vor der, Dichtkunſt GE 


Hoher Sinn für. alles Schoͤne, ie zë 
Jedes Heilige, Gefühl ` 9 a nt 

Der Begelſſzung fong Sbraͤne 

Wohnt nur i IN wu eich der Töne, * 1. 
Und in ängers Hatfenfpiet, SE 


Denn der Dichtlunſt heilig euer 
a Iſt fein ſeelenloſer Wohn 
Nur dem Glaͤub'gen iſt es RS H 
Und die Herzen ſchwingen fteier-⸗ 
Sich begeiſtert himmelan. H 


Alles Schöne hier auf Erden 
CH der Sta verwandt?: i 
us 
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Und im Reiche der Verklaͤrte nn,, wir 
Wo die Traͤume Wahrheit werden, SH 
Dort nur A ie: Beh: 1 
EI 997. 1 
Dort nur werden eie verſtehen, 
Was uns hier den Buſen ſchwellt; 
Wenn aus morgenrothen Höhen 
Wir das Treiben überſehenn, 
And 1 8 Leben vd Welt. 


Denn au antike Bebenbpfaben 
„Sind wir noch mit Nacht umhuͤllt: 
Nur aus der Begeiſt'rung Saaten 
Koͤnnen wir das Licht errathen, 
N Und im Tegen der Wahrheit Bild 


ME RL ieee. 3 Re‘ 
Bürde trotz ich kuhn den Stürmen, Se g 
und des Schickſals wildem Drang; 
Mag Verderben mich umthuͤrmenn 
Meinen Frieden zu beſchirmen, 
| Ha ich 135 vad Geſang. 


ws ih auch bein eme 
Meines Liedes Melodie 
the mir treu und hold dur Seile 
de fie toͤnend mich begleite 
Ju ër DE der Jantaſie. 


Dergin elt mein: dunkles Streben, 
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Wie die Töne ſanft verſchweben 
So moͤcht' ich zum beſſern Leben 
In Begeiſtrung uͤbergehn. 
Muͤtzel zu N 


Mittel, dle Hufe der. ROSEN zu erhalten, das 
Nachwachſen derſelben zu beguͤnſtigen, und 
Geſchwuͤlſte, Warzen und eu andere 
Krankheit dieſer Art zu hellen. } 


Gegen dieſe Krankheiten werden in Dia 
nachfolgende ſechs Necepte angewandt. KE 


Erſtes Recep e. 

Man nimmt Honig und Leinoͤhl, von jedem zwey 
Loth, ein Pfund Schmalz, acht Loth Wachs und eben 
foviel Talg, ein Pfund Fichtenharz, eine halbe Unze 
Schwefel und eben ſoviel Gruͤnſpan, ein halbes 
Pfund Steckruͤben, und große rothe und ſchwarze 
Erdſchnecken, an Gewicht ſoviel die andern Zuthaten 
betragen. Dieſe Schnecken ſammelt man im Monat 
May und Juny, und thut ſie in einen Topf; ſobald 
dieſer ſich füllt, thut man Salz hinzu, wodurch Go 


die Schnecken endlich in eine Art von Salbe umwan⸗ 


deln. Man laͤßt ſie alsdann gelinde mit den weichen 
Zuthaten, welche oben angezeigt ſind, zuſammenko⸗ 
chen. Während dieſer Zeit zerſtoͤßt man die harten 
Ingredienzien, und wirft ſie in den Topf, wenn die 
Maſſe im Aufwallen iſt. Sobald dleſe zu kochen an⸗ 
nee, muß man fie bis zur gaͤnzlichen Abkuͤh⸗ 

lung 


805 
lung umruͤhren. Man kann von dieſer Salbe ſogleich 
Gebrauch machen, oder ſie auch aufheben. 


Zweites Necept. 5 

Man nimmt ein halbes Pfund Wachs, und eben 
ſo viel Hirſchtalg und Rindermark, ein halbes Pfund 
gruͤne Hollunderrinde, ein viertel Pfund Kraut vom 
Sadebaum (Iuniperus sabina ), vier Loth Terpen⸗ 
thin, und eben ſoviel Dachsfett und weiße Zwiebeln, 
etwas Mehl und Salz, und ein Loth Gruͤnſpanz man 
late alles bis zur Dicke einer Salbe zuſammenkochen. 


g Drittes Necept. 

Man nimmt ein Pfund gelbes Wachs, ein Pfund 
Pech oder Kienharz, ein Pfund Butter, ein Pfund 
Hirſchtalg, ein halbes Pfund Terpentin, ein halbes 

Pfund gewoͤhnliches Baumoͤl, ein halbes Pfund Gel: 
fentalg und ein Viertelpfund Zwiebelſaft, man laͤßt 
das Ganze in einem neuen Topfe uͤber Kohlen bis zur 
Dicke einer Salbe zuſammenkochen. 


Viertes Recept 

Man nimmt gelbes Wachs, gelbes Pech und 
Hirſchtalg, von jedem ein halbes Pfund, ein Pfund 
ungeſalzene Butter, und eben ſo viel Terpentin; 
man laͤßt das Ganze in einem neuen Gefäße über, 
Kohlen ſchmelzen bis zur Dicke einer Salbe. Ehe 
man dieſes Mittel anwendet, muß man erſt den Huf 
des kranken Pferdes abraspeln. Will man dieſer 
Salbe eine gruͤne Farbe geben, ſo darf man nur zu 
dem Recepte die erforderliche Menge Gruͤnſpan ‚gute 
ben. 


Fünf 
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AT ine 1 rt 
Man nimmt Hammeltalg und weißes pech von 
jedem ein Pfund, Wachs und altes Schmalz, ein 
viertel Pfund von jedem, man ſchmelzt dies zuſam⸗ 
men, und ruͤhrt es oft um, bis die Weft die naͤthi⸗ 
ge Dicke hat. 


, Sechſtes 8 

Endlich kann man noch eine ſehr gute Salbe für 
die Hufe der Pferde bereiten, wenn man Lorbeeroͤl, 
Wacholderoͤl, Regenwurmoͤl und Vitrioloͤl nimmt, al⸗ 
les in gleichen Theilen, und dieſe Maſſe in einem Ge⸗ 
faͤße am Feuer Go ver dicken laͤßt. Wenn man die⸗ 
ſes Mittel anwenden will, ſo muß man amit anfan⸗ 
gen, den Huf des kranken Pferdes ſorg ältig zu rei⸗ 
nigen, worauf man ihn mit einer Feder mit der Mafs 
ſe beſtreicht; alsdann erhitzt man den Huf mit einem 
heißen Eiſen, damit die Salbe beſſet einziehen kann 


* $ A $ 


Anbau be So in Kellern. 


Ein deulſches Journal (der ſchwaͤbiſche Mercur) 
macht folgenden Vorſchlag bekannt, mit den Worten 
deſſen, der den Verſuch angeſtellt hat: 

Ich habe ſagt der Verfaſſer, einen Winkel ——— 
Kellers mit einer Schicht Erde von einem Zoll Dicke 
uͤberdeckt, welche aus zwey Drittel feinem Sande 
Z der Donau, und einem Drittel nn be 

and, 
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Im Monat April brachte ich 3e gelbe Kartoffeln 
dahin „welche nur eine dünne Schaale hatten, und 
legte fie blos oben auf; ſie trieben ſehr fort, und am 
Ende des November, erndtete ich davon mehr als 
einen Viertelſcheffel der beſten Kartoffeln, wovon dee 
zehnte Theil fo groß wie Renetten war; die Übrigen 
waren ſo groß wie Nuͤſſe oder groſſe Kirſchen. Ihre 
Schaale war ſehr zart, das Innere mehlicht und 
weiß, der Geſchmack angenehm. 

Waͤhrend der ſechs Monate, mp fie in der Erde 35 
legen hatten, habe ich fuͤr ihre Cultur gar nichts ge⸗ 
than, und fie find mithin ohne Einfluß der Sonne 
und des Lichts recht gut fortgekommen. e 

Dieſe Sache koͤnnte mit großem Vortheil in Feſtun⸗ 

gen ins Werk geſetzt werden, oder in Arbeitshaͤuſern, 
ja uͤberbaupt in allen großen Staͤdten, wo man ge⸗ 
nug Keller finden würde, die weder zu kalt noch zu 
ſeucht ſind, und wo man fuͤr eine Menge Menſchen 
viele und dabey doch wohlfeile Nahrungsmittel SN 


bat. 
Rufe eil Neueſten und Wifenenirigßen) e 
J 2 
E — RER N 
Neue Erfindung. Bet 


Der Forſtmeiſter Freyherr Carl von Drals in 
Mannheim, welcher nach glaubwuͤrdigen Zeugniſſen, 
Donnerſtag, den 12ten Julius d. J. mit der neues 
ſten Gattung ſeiner von ihm erfundenen Fahrmaſchi⸗ 
nen ohne Pferd von Mannheim bis an das Schwe⸗ 
due Zeiaiëbaug und wieder zurück, alſo gegen 4 

KI 
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Poſtſtunden Weges in einer kleinen Stunde Zeit W 
fahren iſt, hat mit der naͤmlichen Maſchine den ſtei⸗ 
len, 2 Stunden betragenden Gebirgsweg von Gerns⸗ 
bach nach Baden in ungefähr einer Stunde zuruͤckge⸗ 
legt, und auch hier mehrere Kunſtliebhaber von der 
großen Schnelligkeit dieſer ſehr intereſſanten Fahr⸗ 
maſchine uͤberzeugt. Die Hauptidee der Erfindung 
iſt von dem Schlittſchuhfahren genommen, und be⸗ 
ſteht in dem einfachen Gedanken, einen Sitz auf Raͤ⸗ 
dern mit den Fuͤßen auf dem Boden fortzuſtoßen. Die 
vorhandne Ausfuͤhrung in's Beſondre beſteht in ei⸗ 
nem Reitſitz auf nur zwey zweiſchuhigen, hinterein⸗ 
ander laufenden Raͤdern, um auf allen Fußwegen 
der Landftraßen fahren zu konnen, da dieſe den gan⸗ 
zen Sommer hindurch faſt immer ſehr gut ſind. Man 
hat dabey zur Erhaltung des Gleichgewichts ein klei⸗ 
nes gepolſtertes Brettchen vor ſich, worauf die Arme 
aufgelegt werden und vor welchem ſich die kleine Lelt⸗ 
ſtange befindet, die man in den Händen haͤtt, um den 
Gang zu dirigiren. Diefe zu Staffetten, zu andern 
Zwecken und ſelbſt zu großen Reiſen ſehr gut zu ge⸗ 
brauchende Maſchine wiegt keine ee Pfund, und 
Tann für boͤchſtens 4 Karolin mit Reiſetaſchen und 
ſonſtiger Zugehoͤr dauerhaft und ſchoͤn hergeſtellt wer⸗ 


den. 
5 (Oppoſttionsblatt) . N 
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Nabe Verantwortung. 

Zu Paris erſchien kurzlich ein Menſch vor dem das. 
ſigen Zucht» Polizeigericht, der oͤffentlich beleldigen⸗ 
de Reden gegen Sr. Majeftät den König ausgestoßen 
hatte. Man fragte ihn, ob er das Verbrechen viel⸗ 
leicht begangen habe, weil er getrunken gehabt? Kei⸗ 
neswegs, war ſeine Antwort; vielmehr habe ich es 
gethan, weil ich nichts gegeſſen hatte. Meine Abs 
ſicht, fuhr er fort, war nicht boͤſe; ich wollte keinen 
Menſchen kraͤnken. — Der Richter fragte, was er 
denn eigentlich damit gewollt habe? — Mich ein⸗ 
ſperren laſſen, war die Antwort. Ich hatte keine Ar⸗ 
beit, und hungerte. — Das Gericht war fo mens 
ſchenfreundlich, den Beklagten zu einer dreimonatli⸗ 
chen Gefaͤngnißſtrafe zu verurtheilen 

(Oppoſitionsblatt.) 


ueber das 8leiſchaufblaſen, woruͤber in No. 30 des 
dießjaͤhrigen Buͤrgerfreundes Seite 298 — 299 


eine Ruͤge ſteht, enthält das dießjaͤhrige Amts⸗ 
blatt Stuͤck 47. Seite 526 folgendes 


Verbot des Aufblaſens des zum oͤffentlichen 
Verkauf geſtellten Fleiſches. 


Das hier und dort noch vorkommende Aufblaſen 
des Fleiſches, welches die Schlaͤchter ſich erlauben, 
um dem zu dem oͤffentlichen Verkauf geſtellten Flei⸗ 
ſche ein beſſeres Anſehen und einen gröffern Umfang 
zu geben, wird in Gemaͤßheit eines hohen Polizeis ` 

peu Mini, 
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Minifterials Neferiptd vom 16 October d. J. alge⸗ 
mein und um ſo mehr verboten, als jener Mißdrauch 
eine Taͤuſchung des Publicums bezweckt. Die ag: 
ſammten Polizeibehoͤrden werden gemeſſenſt angewie⸗ 
ſen, auf die Befolgung dieſes Verbotes aa J 
halten. Breslau, den 16 ten Dareda BT 
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— gang EIG se 
= Publica n dum 
Wegen ber eingetretenen Adventszeit darf vom raten 
bis 25ten December, beide Tage einſchließlich gerech⸗ 
net, keine Tanzmuſik gehalten werden, welches dem 
Publikum zum Nachverhalt hiermit bekannt gemacht 
wird. Brieg, den zoten December 18177 
Raoͤnigl. Preuß, Polizey⸗Directorium. 
ai v. Pannwiz 


B fon t ma chun g. 

` e Erkabrung Je. BAR wehrte Haus⸗Eigenthuͤ⸗ 
mer, deren Hausſeiten an kleinen Nebengaſſen liegen, 
Ee gar Sien doch de ſehr ing „ die 
Straſſen reinigen laſſen, wodurch eine Menge 
und Pang Seen ERS n da E ie⸗ 

ſige Haus⸗Eigenthuͤmer werden daher hiermit au 

fordert, die Straßen und Gaſſen, Nele rg Gr Ve 
zen reichen, aufs Baldlgſte vollſtaͤndig reinigen zu laſ⸗ 
ſen, damit der auf dieſe Art zuſammengebrachte Koth und 
anderer Unrath vor Eintritt des Winters Sophie 
werden kann, wozu die naͤthigen Vorkehrungen bereits 
getroffen Sind, Brieg, den 24. November 1817, 
Raoͤnnigl. Preuß. Polizey N GH Ha 

. N d v. a 


— — ` — 

Bet a nn mach on g. ‚ 
Es iſt von Seiten der hohen Militair⸗Beboͤrde bey 
der hieſigen Garniſon die Anordnung getroffen wor⸗ 
den, daß von Zeit zu Zeit am Tage und in der Nacht 
das Bataillon entweder durch das Signalhorn oder 
die Trommel allarmirt, und aus feinen Quartieren auf 
deſondere Plaͤtze verſammelt werden [wird. Hier 
wird jedoch der Unterſchied (Gott finden, daß wenn 
Trommel und das Horn zugleich allarmirt, ar 
5500 wirk⸗ 
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wirklich Feuerlaͤr deutet, dem hieſigen Publics 
machen wir b déi ohehrichtiic befannt, 
Brieg, den 2ten Zeche, 1817. 
Der. Magiſtrat. 
Wen non e Agketiteeiegt, 5 
Es wird auf den 15ten December a. c. die Marſtall 
wirthſchaft anderweit an den Mindeſtfordernden ver⸗ 
pachter werden, daher wir das pachtluſtige Publicum 
hierdurch einladen, ſich an gedachtem Tage, des Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr in unſerm Seſſions-Zimmer Bes 
hufs diesfaͤlliger Ficitation einzufinden. 
Brieg, den 18ten November 1817. 
Der Magiſtrat. 
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Bie k a nun t machung. 
Saͤmmtliche Serbis⸗Reſtanten werden hiermit aufs 
dringenſte aufgefordert ihre Reſte binnen acht Tagen 
bey Vermeidung der exekutiviſchen Beitreibung ganz 
ohnfehlbar zu C 1 

Brieg, den teten December 1817. 

e; V Die Serols - De Arie, 
„ d Er , ` 
Verſchiedene Sorten Neujahrwuͤnſche, fein gepreß⸗ 
te, BA n der Sa ai? 
dem Buchbinder Foͤrſter um billige Preife zu haben. 

\ RN Aalt No. 263. 
Bekanntmachung. 
Einem Hochzuverehrenden Publicum zeige ich hier⸗ 
mit ganz ergebenſt an, daß bey mir jetzt alle Sonntage 
und Montage Tanzmuſick ſeyn wird, fuͤr gute Muſick 
und Beleuchtung wie auch prompte Bewirthung werde 
ich nach Moͤglichkelt ſorgen. Auch alle Mittwoch und 

end Abend warm Eſſen. Bitte um geneigten 

Zuſpruch. Auch find Stuben bey mir zu vermiethen, 
welche gleich bezogen werden 6 7 
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Augenblick in Augenſchein geuolumen werd 
ng. ed: vm uad säit RT n Bede e 354 
aß pn Baum 


DT TT eee. 
Für die 1 J 80 7 . 
unter: 
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Brieg, den zten December 1817. 
Die Dire / Aë 


, 2% 5 * D u ng. g 
Del Pele zeige ich hierdurch an, daß die Thor⸗ 
ſperr⸗ Billetter⸗ Freiheit Pir das Jahr 1817 mit die⸗ 
ſem Monath zu Ende geht, und daß diejenſgen, wel⸗ 
che gefonnen find, de eee, a f 
quemlichkeit ver Freyboiets zu beblenen, dlefelben ne 
vor Ablauf dieſes Monaths loͤſen moͤchten. Um jedoch 
bey dieſem Geſchaͤfte verſchledenen Unordnm 
Irrungen, woraus oͤfters unangenehme Auftrſtte ent. 
ſtehen, vorzubeugen, habe ich beſchloſſen, das Publi⸗ 
cum dürch den Sperr⸗Einnehmer Kretſchmer, welcher 
Haus fuͤr Haus gehen wird, noch beſonders auffors 
dern zu laſſen, ob und wer Billets wuͤnſcht, welcher 
demnach nach den Wünſchen derjenigen, die welche 
verlangen, dieſelben ſogleich Ihnen ausfertigen oder 
Oags drauf einhaͤndigen wird. Da nun auf diefe Art 
ſich niemand mit dem Nichtwiſſen entſchuldigen kann, 
und jedes Indiolduum die beſte Gelegenheit zu erklaͤ⸗ 
ren hat, auf welche Art einer oder andre ſein Thor⸗ 
ſpeergeld zu geben geſonnen iſt, ſo wird es hoffentlich 
nicht unbillig von mir gehalten werden koͤnnen, wenn 
mit dem zten Januar 1818 verlangt wird, daß alle 
diejenigen, welche ſich nicht haben entſchlieſſen koͤnnen, 
von dieſer Bequemlichkeit Gebrauch zu machen, unbe⸗ 
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den erlegen muͤſſen. 

Sé bw —— der Zeit dag 

der Kretſch E SE der Sta t, 5 905 von mir ihm auf⸗ 

getragene Be rain ten — zm jeden Fall bis 
ult. Secember zu En 1 

e in Billets 15 e, kang; Bet kann u 

1 nicht dn) "eg na. K 

$ begegeld an mi nm geben ſein 

ſo e wer ein Billet Lafe d) wéi eld 

ban den Zeie, ode es wi dafur ange⸗ 

nommen, daß derjenige, 5 Be: er an e 

keln Billet zu Wat. geléngen 

Brieg, den kiten See d , S - 
* N Alt ſen. 


14. run 81 ＋ haufen 
Ein großer te GN Spiegel. 
SA de de, elne Naffee 20 55 zu iM 
Haute Kaffee auf der Langengaſſe bel den 
17 gg 29 rau Dittmar, dai * 
in dem Haufe d ag 
Soe r Kirche ad St. Nicolaum find im Monat 
ee. 

BA G. eider M. . el elne r. 
9 Eleon Charl. Den Kan Der» Sans 
des⸗Gerichts⸗Canzeliſten Heren Hilpert ein Sohn, 
Jul. Herrm. Dem B' Schneider RR Fried. 
Huͤbner ein Sohn, Eng, Jul. Theod. Dem B. 
und Erbſaß in der Fi her Gasse Joh. Hoffmann 
eine Tochter, Carol, Bertha Amal. Dem B. 
Schiffer Mit. Chriſt. Benj. Hentſchel ein Sohn, 
Benjamin Wilhelm. Dem Herrn Senator und B.. 
Strumpf und Barethmacher Dan. awe Engler 
ein Sohn, Theod. Heinr. Gett, Dem B. 

Schoͤn⸗ und Schwarz⸗Faͤrber Ehr f. deni. Alt ein 
Sohn, Carl Guſtav. Dem B. Kammacher Mſt. 
Carl Fried. Reymann eine Tochter, Joh. Paul. 
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Herr Carl Friedr. Leop. Sachs, alt 63 Jahr 3 
EI Zo an Kraͤmpfungen. Des B. Braͤuer Ge⸗ 
orge Maywald Ehefrau, alt 63 Is, an der Aus zeh⸗ 
rung. Des hieſigen Canzeliſten Si n Pflegetoch⸗ 
ter, alt 25 J., an der 1 Der B. Per 
baquer Got, / — 755 alt 53 J. co ber ruſt⸗ 
Waſſerſucht. 8 B. Kammacher di Reymann 
7 alt 3 ER M. 14 T., an Ke ann 
Des B. Drechsler ſt. . Petſch Tochter, a 
1 St., am Stelflus, Der Tuchſchaͤrer Geſelle 
Ludw. H Si alt 48 J, an der Auszehrung. Des 
etc Zuhmader: Mſt. Sam. Adams Sohn, alt 
J. 1 M. 14 T., an Kraͤmpfungen, Die geweſene 
Pfefßerküchler Witt⸗Frau Maria, Barb. Schaͤr⸗ 
mann geb, Beyer, alt 53 J., an der Auszehrung. 
Des LS Kit u CG eg oltz Tochter, 
alt 2 J. 2 M., a achfieber. Des geweſe⸗ 
nen Handſchuhma er eat. Kid? Gon. Doͤppert 
Tochter, alt 13 J. 1 M. und 8 Ce, am Scharlach⸗ 
fieber. Die Invaliden Witt⸗Frau Anna Roſina 
Willen geb. Winckler, alt 67 Jahr am Schlagfius. 
Das Dienfimägde Ehrift. Schoͤnbrunn, alt 16 J. 
am Nervenfieber. Des Invaliden Fried, Findeis 
Tochter, alt 2 J., an Kraͤmpfungen. Des B. 
Schneider ME, Joh. Frled. Diiren Sohn, alt 3 
W. und 5 T., am Stekhuſten. 
Getraut. Der Koͤnigl. Regiſtrator bey 5 Ober⸗ £ au 
des⸗Gericht zu Rattibor, Herr Joh. Phil. Wilh. 
mon, mit Jungfer Johanna Charlotte Groͤſchner. 
Der Koͤnigl. Ober ⸗Foͤrſter Herr Carl Wilhelm 
Merensky, mit der Jungfrau Louiſe Fried. Heinr. 
Eleon. Berger. Der zukünftige Schneider Mſt. in 
Goͤrlitz Carl Fried. Aug. Haaſe, mit Maria So⸗ 
phia Fried. Dog, Der B. Buchbinder Mſt. er 
cas 
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Scabinus Herr Franz Gottf. Leuchtling mit Frau 
Anna Reſina Steinbergen geb. Euberth. Der B. 
€ Bäder Mi, Carl Wilh. Göbel‘ br De Charl. 
Jul. Frantzke. Der Guthspaͤchter Herr Carl Fried. 
& Bene get mit Jungfrau, Ehriſt! Aug. Wilhelm. 


Nuths. 
et SES Srmmercmt Sc December? 
ſt. Mz. Cour. 
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e eee 1180 
Malzweitzen 1538 
Gutes Korn 138 
kr? As, Mittleres 1136 
We e ge SES I 
, Geringere 113 
Haaber guter 80 
Geringerer 78 
di dë Dierf `. ` 22 
Graupe 32 
Gruͤtze 20 
Erbſen 10 
Linſen * 
TDLartoffeln 2; 
Das Quatt Butter 18 
Die Mandel Eyer 10 
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